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KUfaeres
sCIrut{Tncsnursr Bei der
Bäderregelung ist
endlich eine Einigung
gefunden worden

Die Händler in Schleswig-Hol-
steins Badeorten dürfen in Zu-
kunft an weniger Sonntagen im
Jahr ihre Geschäfte öffnen, au-
ßerdem sind die erlaubten öff-
nungszeiten kürzer. Das ist das
Ergebnis des runden Tisches von
Kirchen, Wirtschaft, Gewerk-
schaften, Verbänden und Lan-
desregierung zur Bäderregelung.

Diese Ausnahmeregel erlaubt
Läden in rund 70 touristischen
Orten im Land den Sonntagsver-
kauf in der Urlaubssaison. Bisher
dürfen die Geschäfte dann acht
Stunden lang öffnen, bald sollen
es nur noch sechs Stunden sein.
Außerdem einigten sich die Teil-
nehmer am runden Tisch auf ei-
ne neue Definition davon, was
als Saison gilt: die Weihnachts-
saison beginnt am 17. Dezember
und endet am 8. |anuar, als Som-
mersaison gilt die Zeit vom 15
März bis zum 31. Oktober. Außer-
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halb dieser Zeiten dürfen die Ge-
schäfte in diesen Tourismusor-
ten an zwei weiteren Sonntagen
im Jahr öffnen, sonst müssen sie
geschlossen bleiben.

In der neuen Verordnung soll
auch klarer formuliert werden,
dass vor al lem der Handel mit
Waren des tägl ichen Touristen-
Bedarfs von dieser Regel profitie-
ren soll. Auto- und Möbelhäuser,
Baumärkte und Elektronikfach-
märkte sol len ausgeschlossen
werden. Die neuen Regeln sol ien
am 17. Dezember zor3 in Kraft
treten und für fünf Jahre gelten -
mit einer Option der Verlänge-
rung um weitere fünf Jahre.

Die Kirchen hatten gegen die
bisherige Verordnung eine Klage
eingereicht, sie sahen die Sonn-
tagsruhe in Gefahr. Der evangeli-
sche Bischofsbevollmächtigte
im Sprengel Schleswig und Hol-
stein, Gothart Magaard, nannte
das Ergebnis des runden Tischs
einen ,vertretbaren Kompro-
miss, der den Sonntagsschutz im
Land stärken wird'l Wenn die
neue Verordnung veröffentlicht
wurde, wollen die Kirchen ihre
Klage zurückziehen. DKU
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